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deutsche Schlachtenbericht.
isische Angriffe östlich der Maas abgewiesen.
Großes Hauptquartier, 16. April . (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
z  sä

Ä,K * . Ü .Ä Ä
Ausdehnung durch unsere Sprengungen ver-

Mjch der Maas entwickelten sich abends heftige
ian der Front vorwärts der Feste Douaumont
iSchlucht von Vaur . Der Fernd, der hter an-
id an sein starkes Vorbereitungsfeuer mit er.

Krätzen zum Angriff schritt, wurde unter
Einbuße an seiner Gefechtskrast abgewresen.
0 unverwundete Gefangene freien m uirsere

O:Kicher Kriegsschauplatz. ^
■ni und "'

9f .lkan Kriegsschauplah.
hat sich nichts von besonderer Bedeutung er»

Oberste Heeresleitung.

österreichische KriegWericht.
Wien, 16. Avril.

ltlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Wer dem alltäglichen Geschützkampfe keine be¬
im Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Iit der küstenländischen Front fanden ira a%
a nur mäßige Geschützkämpfe statt Im Abschmtt
Mfläche von Doberdo war die Gestchtstatigke
lebhafter Oestlich von Selz sind wieder kleinere
i im Gange. Im Plöckenabschnittnahm unsere
erie die feindlichen Stellungen unter «tafttaef

An der Tiroler Front beschoß der Semd êm.
Rä"me in den Dolomiten und unsere —erke
en Hochflächen von Lafraun und Vrelgereuch.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
«verändert ruhig.
let Stellvertreter deS Chef« deS Generalstabes.

- v. Hoeser, Feldmarschalleutnant.

über die Ergebnisse der „Pariser Konferenz" eifrig
herumgereder. Tabei gab es ernige recht bedeutsame,
richtungzeigende Aeußerungen:

:: Der Abgeordnete Bonomi sagte: Der Bierver¬
band hat keineswegs die Absicht, die deutsche Ratio
zu zerschmettern, wie man ihr ernreden wollte . ur!
b->,n Stimmungsumschwung in der Oeffentlrchkeit, desse:
Anzeichen sich schon bemerkbar mĉ en zu begegnen.
Der Redner be onte sodann die Notwendigkett, daß Ue
Alliierten die natürlichen Ziele der russischen Pont ;,
aus dem Balkan und Italiens auf dem Meere, soweit
sie sich mit den Rechten und billigen Ansprüchen der
Balkanstaaten vertragen, der Verwirklichung zusühren.
Man müsse nicht nur einen vorteilhaften , sondern einen
dauerhaften Frieden sicherstellen. Abgeordneter Devrti
Demarco (radikal) sprach sein Vertrauen darauf aus.
daß die nächste wirtschaftliche Beratung rn Paris der
Frage der wirtschaftlichen Beziehungen zu den ande¬
ren Mächten nach dem Kriege nichtvorgreifen werde;
denn Italien könne auf die natürlichen Bahnen seines
Austauschverkelvcs mit dem Ausland nicht ohne vor-
teilhaste Gegen Zugeständnisseverzichten,
z . Und in Frankreich schreit Clemeneea« nach einer

letzten Großtat; sonst könnte es zn spat sein.
Der ehemalige Ministerpräsident Clemenceau

möchte gar zu gerne jetzt im Krî e b«n Retter des
Vaterlandes spielen Sein Einfluß reicht aber nicht
aus , um sich bis zu seiner ehemaligen Wurde hinauf»
zuzwänqen. Also spielt er den geplagten und sorgen¬
gequälten Volks! ann und reißt in seinem Blatt „Homme
cchaine" („Gefes elter Mann< soll sagen, daß rhm fern
altes Blatt ver oten und seinem fteien Wort damit
Fesseln angelegt worden seien) die arme Regierung des
geschwätzigen Ziaarettenrauchers Briand fortgesetzt ganz
elend herunter. 2lus der Katzenjammerstimmung"ach
dem Geheul über unsere Reichskanzlerrederst rhm dann
ei» für Uus sehr bezeichnender Gedanke entschlupflt.
Ec schreibt in seinem „gefesselten Mann ":

:: „Ich bin erstaunt, daß das Londoner Kabinett die
Wehrpflichtfrake absichtlich verzögert und nicht ein¬
stigen will , daß die Verzögerung von einem Monat
i : Niederlage b- iegeln könnte. Angesichts der Lage
, tnkreichS, desstr le te Reserven verblutey , blerbt
t quith ruhig uiw speist uns mit Worten ab. Nein,

geht es nicht mest weiter, jetzt heißt es , sofort
handeln,  damit Vollwertige Truppen zu dem rich¬
tigen Zeitpunkt auf im Schlachtfeld eintreffen . Die
Frage an England kauet. Seid Ihr entschlossen, gleich
uns astes aus eine Kar , zr setzen? Dann aber schnell,
heute noch, sonst könnte rs U spät "sein."

Berlin,  17 . April 1916.

Ger deutsche Schlachtendertcht.
Lebhaftere Tätigkeit am Brückenkopf von TünaburA.

:: Großes Hauptquartier, 17. April . (WTB ")
Westlicher Kriegsschauplatz.

An der Front keine Ereignisse von besonderer
Bedeutung.

In der Gegend von Pervhse (Flandern ) wurde
ein feindliches Flugzeug durch unsere Abwehrgeschütze
dicht hinter der belgischen Linie zum Absturz gebracht
und durch Artilleriefeuer zerstört. — Oberleutnant
Berthold schoß nordwestlich von Peronne sein 5.
feindliches Flugzeug, einen Doppeldecker, ab. Der
Führer desselben ist tot, der Beobachter schwerver¬
wundet.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die -Russen zeigen im Brückenkopf von Dünaburg

lebhaftere Tätigkeit.
Balkan-Kriegsschauplatz

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Der österreichische Krieasvericht.
:: Wien, den 17. April.

Amtlich wird Verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Am oberen Sereth schlugen urfiere Feldwachen
einen russischen Vorstoß ab. Sonst nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz. ^ _

' -5»

Sanftere seltsame Töne.
Bierverbändlc rische Friedens « -igungc« ?
f Nach der großen Neichskanzlerrede durch» ot:
kindlichen Blätterwald ein furchtbarer St
Brüstung . Dian fühlte sich erkannt, sah, da«!
wen auch der wirischaftlrchen Lage des BltK -er
s ' der Leitung der Mittelinächte ganz genau . - -
MS iS »Sb  w
istung den starken Mann wenigsten- S" sprê r-
inzwischen hat jener Sturm sch ausgetoot . >
b(? Vernunft zwingt M duuh ".L .^ aute ^ Wor '-sdasses hindurch und so acht rhr laute -,
B’irt * Wir sind am  Ende '. Man braucht go.
einmal über Schars zwischen den Men der geg-

tien Vres 'L zu leleu , um bteje Strmmung her-
Mnden Zweifelsfrei aber hat sich diese
I in den allerletzten Tagen hervorgewagt. H êr
e klassische Beweisstücke dafür:
ktaland will keinen Handelskrieg nach Friedens-

schluß! ^ .
Es hängt seinen ach so sehr zerlöcherten wianret
ijeut  recht geschickt nach dem Wurde:
- Nach dem Pari 'cr „Temps" richtete der englische
iaisekre.är Walter Law an den Generalgouver
von Kanada ein Telegramm, wortn er u. er .te
. Pariser Konferenz schreibt: Auf Verlang .' ,: der
isischen Regierung wird sich in Parts eine witt-
ucbe Konferenz der Alliierten versammeln. Tue
haftlichen Einrichtungen, die nach dem Kriege
uen werden können, können für dre Vertreter
ritischen Regierung mtd wahrscheinlrchauch sur
ertreter der anderen Verbündeten nur Gegenstand
Besprechung sein. Die britische Regierung loird

äner Weise ihr zukünstrge Handelsp'oli . ik rejt-
Für den Fall , daß es bei dieser Konferenz zu

imten Vorschlägen kommen sollte, wird die br>
Regierung keinen  Beschluß fassen ohne sich

«r kanadischen Regierung ins Einvernehmen gen-tzt
aben. „
knd in Italien sehnt man sich scheu »sfe« nach

dem Handelsgeschäft mit «ns.
In der italienischen Kamnter ha: mau wr »lM

Man wird diese Aeußerung^ aus dem Geistesbe-
reirh des Außenverbandes nicht überschätzen dürfen,
in ihnen nicht gleich die ersten Friedenstauben zu
wt Auf der anderen Seite abe dar; man ruhig
neue Beweise für ein Llnwachsen fur--,^ ader Erkennt¬
nis gegenüber der Lage bei den Gegne^ sehen.

. und
Südöstlicher Kriegsschauplatz.-

Nichts von Bedeutung.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS.

v. Hoefer.  Feldmarschalleutnant.

Der U-Blivl -Schrecken im Mitte ^eer.
:: Nach Mailänder Blättermeldungen, ^8 Salo-

ni”; ist die Tätigkeit der U-Boote rm Gol,tzon Sa¬
loniki außerordentlich gestiegen. Seit dem . M.
sind drei  Truppentransportdampfer , dre vo. rest¬
lichen Mittelmeer nach Saloniki unterwegs war».
überfällig verzeichnet.

Laut Basler Nachrichten wird den genuestso
Blättern von den Schiffahrtsgesellschaften «ntaetet.
daß außer den bereits als versenkt gemeldeten Damp* \
fern in den italienischen Häfen 7 und auL.den gleichen
Häfen 5 Schisse überfällig seien, ermM bereits um
14 Tage. _

Reue Offensive der Russen?
: : Die italienische Telegraphen -Agentur meldet , daß

die Russen Vorbereitungen für eine neue ŝ fensive tres
fen. Die Operationen werden nur durch das herr¬
schende Taiüvetter behindert Die Zwtschenzert wi
aber daztt benutzt, um so intensive Vorbereilnngen
hinter der Front zu treffen. Es werden neue Trup¬
pen herangezogen, Munition und Kriegsmaterial wird
aufgestapelt, und sobald sich dAodenverhältnrsse ge¬
ändert haben, wird die neue Offensive emsetzen.

Eine Cnttänschung für den Bierverband.
:: Genf,  16 . April . Anfang April hatte man,

wie das Fournal de Gerieve" wissen will , in Portz'
die Kunde erhalten, daß die großen Hoffnungen , die
man dort nach der Pariser Mission des rumänischen
Justizministers Antoneseu auf «inen engeren Anschluß
Rumäniens an den Vierverband setzte, unerfüllt blei¬
ben werden- Rumänien hätte wissen lassen, datz es
den Termin für eine solche Annäherung nicht bestim
men könne Diese ausweichende Antwort wäre ge-
eignet gewesen, den Vierverband auf jenen Stim-
mungswechsel in Bukarest vorzuberetten, der sich am
7. April vollzog.

Eine Rede Sonninos.
' Italiens auswärtige Politik.

Die italienische Kammer  hatte am Sonn¬
tag ihren großen Tag. Der Minister des Aeußern Son-
nino hielt eine Rede über die Kriegslage , in der er
nichts sagte, was nicht die ganze Welt schon aus den
Zeitungen wußte. Die Debatte der Abgeordneten ließ
er seiner Rede vorangehen, ohne dann auf ihre Wünsche
und Kriegszielandeutunqen auch nur mit einer Silbe
einzugehen. Allerdings fehlte ihm dazu auch die uner¬
läßliche militärische Basis . Er wußte nichts über Er-
folge der italienischen Hauptarmee zu sagen, schwieg
diese daher ganz tot und machte nur viele Worte über
die serbische Hilfsaktton Italiens . Auch verwies er
auk Erzerum  und auf den „siegreichen" Widerstand
Perduns.  Er sprach weiter über die Beziehungen
zu Griechenland;  Italien wünsche mit ihm auf-
richttg, ftettndschaftliche Beziehungen auftecht zu erhal-

n Aehnlich äußerte er sich über Rumänien.  Dar
»hültnis zu den Verbündeten ist natürlich nach Son-
"in prima prima ! Recht weitschweifig wiederholte
n  a ‘- Phrasen von den englisch -französisch -italientz
schrn . pfZngen, Besuchen und Gegenbesuchen. Auf
Einzelheit ^ Pariser Konferenz ging er nicht ein,
weil die ©t ier  Nutzen daraus ziehen würden.

Rach dtz^ hatten einige Deputterte noch
Anfragen zu ŝ en Sonnino antwortete u. a., daß
Italien , einem ~ -

terarische Eigen  durch Vermittlung der
Schweizer Regierung 9% ^ hat, so daß in einem
Jahre die Bestimmungen Berner Vertrages voll
in Kraft treten. Was dtẑ Emätzlge La 'ge im
Rordepirus  im Zusamme» ^ letzten Er¬
eignissen betrifft, wird versicĥ griechische Re¬
gierung habe förmlich zugestande hie Besetzung
dieser Gegend nur vor ‘9 e s n ist und eine
Maßregel der Ordnung. , der Erdung darstellt.

SonninoS Rede rtef an allen auf die Tüchtigkeit



mifrf!rL Uf J* net  vierten bezüglichen Stellen stür¬
mische Begersterungskundgebunaen  der «CT
Z rJ ‘T * , d -- n° ch S ° Ä

& Öra<̂te bem  Minister seine lebhaftesten Glück-
Wunsche zur Anständigkeit seines Charakters und ^ r
Un,- d-q - st,gM . fet«e Se&eitsfüljruttg “ t J " e£

» e8nflenm g<,fi„tm erttfeFTcte. Rach dieser R-d-
? rbe  Cappa von Salandra umarmt  und es
erfolgte wiederum eine große Freudenkundgebung.

Vor der Abstimmung bemerkte Sonnino , die Re-
grerung wünsche ein ausdrückliches Vertrauens77m
das dre Einmütigkeit über die während der Beratung
dargelegten Ziele zumAusdruck bringe. Er ersuchte^

Ma7dik ^ zu einigen : „Dft LmL
N-Ä ! Erklärungen der Regierung und geht zur
SÄ ™ Eudg- t- übet ." D, -s- tmJoLZ
SS u f 8“ 36 «M Dar
mtf nahm die Kammer das Budget der Auswärttnen

2 Te . f .lM  dann 6«

A ^ °F keine wesentliche Aenderung der Kriegslage

I ! ä 5ää “ „̂

L/l SS ÄÄS% <SS *SgSSÄ
£frf Bannmeile , ohne irgendeine Wirkung zu erzielen

mlnZref*“ *“6,ul'a ÄÄ
aHÄ^ ,ifo,&S i’S}r“ “ 4‘ E *»« 6™

fte auf etite Pulverfabrik und auf Flnozeuakchvven
anderes Ma § SL ? "L

1 ^ _ -und warf Bomben ,n ' Me Eisen-
g°Nt Der S SK" 9?, "nb- IchSdigt , urtUf>

Ia ?en aVa7 rÄÄ nnb »« " «6-
-°-r Wta« Ä «SS SÄÄ

eilte gruselige Geschichte. In der Nacht zum iz.
Hutten sich Oesterreicher östlich Trhbochow (6  Kiw ^ ,
südöstlich Buczacz ) außer mit aufgepflanzten G°̂
ren mit Dolchen bewaffnet, den russischen Grübe»
nähert, die Arme hochgehoben und gerufen, daß^
sich ergeben. Nahe herangekommen aber, wären ft» toi
den Dolchen auf die Russen losgegangen . Auch an "
ser Geschichte ist natürlich kein wahres Wort.

oem i
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qriechNeins
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enso in
,lä»Visch

ausfübrte Cfr»nsur *» * 16« ®* * Von Verdun
Zahlte darüber der Kammer folgendes:

auf ÄtÄ * ! Il1  die Aufmerksamkeit der Welt
um si» h ütatin französischen Heeres vor Verdun

säSs - ä
EÄÄtfÄÄS

ttSrss ifiss "* mi>  ko»-"»-»
L „;„ ^ser Keieg bezeichnet zweifellos einen neu ,Eer-
Row! ^schichte der zivilisierten Welt «n Ab-
einstimmunâ'm? ""^rn König geschart, in vo' Unseres
S X SnflfÄ Waffengenvssen, kämt ^ r Ueber-
S erlanoen t? höchster Kraftanspannung xftn wir un-

L wie unsere Jett ^ um den Sieg
C 2 Sf . Hasses und einseitiger O' xie wollen, ein
E ^ ZEaster der Gerechtigkeitw ^Herrschaft , son-
M wird . Wir f xd der Freiheit für

Proben M bestehen, aber âben zweifellos noch
den herzliche Zusammenwi gestützt auf das gegen-
L ^ ten unseres tapfere xden der Alliierten, dank
den LS »! 01 Ein' x Heeres zu Wasser und zu
iestinwn̂ m "" Pr ^»kt der durch den glühen-
^ „̂ n^Geister gehen wir 7 Een und Bürgerklassenae-
un^ mt! Ur  Iwnzvr j der Zukunft entgegen im Ver-

ww auch ferne p- Schicksal Italiens . Jeder von
von' ö? 9lLü<fr ^Galichen Lebensumstände sein mö-
indem er br  ^  schätzen, aus seine Weise zu dem
bott ,1er -«Mnenen Werke des Heils beizutragen,
vÄen^ Od-er̂ r Bervöllständigung und Befestigung desmeren Op,ern , so viel vaterländischerTugend und so
- . errichteten ruhmvollen Baues beiträgt.

gen des ErMnen ^ ^ indlî ** in  ^ reu  Besprechuu-
tinopel Me Konstau-
etnec solchen UnterneSituna' 4 . Unbs-° ^ eff örÎ Mt
eine Demonstration I hervor, die übrigens nur
d° fl- L and-"-° E^ - >°°^ - MF -tnde.
Kriegsbeginn begnügtem erringen können, seit
sachen. Die feindlichen̂ ^ um Unruhe zu verur-

Der Krieg zur See.

fachen Die feindli^ k» ' ' bloß um Unruh
wahrscheinlichTeÄ Slugzeuge , die von ihrer Basis,zurücklea»" Ln^ b^ ." einen Flug von 300 Kilometerzurücklegen müßten ' ^̂ en Flug von 300 Kilometer
wie es der Anarikk ^ "nten nicht viel Bomben haben,
bloß fünf Bomb? n ' tbon  vorgestern bewiesen habe, wo
nur zwei das Da abgeworfen worden seien, von denen
ohne anderen K f ernes Hauses durchschlagen hätten,
zurichten, obÄr einen  Brand , an¬
hebt die W es Brandbomben waren. „Dänin"
nachdemk IU  des Schicksals hervor, daß der Feind,nachdem/ r? to‘VL Schicksals hervor, daß der Feind,
so viele a - * un  Monate hindurch an den Dardanellen

^ pwr gebracht und so viele Verluste erlitteniTt .vrn TTrf Ott i-? r\ V%rt'r ■*■%• wj c. ! . i . 1 c . >.hätte, MM"rrs u;i i ,uu  ’ u viere «seriutie erutten
begn' Awm ^vvstantrnopel zu erreichen, sich jetzt damit
St ' *7 hnm^ 6' rll türkische Hauptstadt für eine
. -woe vom Hrmmel herab zu betrachten.

' Der englische Verlust an Handelsschiffen.
:: DerMarinemitarbeiter der Londoner „Tirn°°.

erklärt, daß die verschiedenen Mittel , die vorgeschla^
wurden, um den Verlust an Handelsschiffen gut^
machen, nur Flickwerk seien und nur vorübergeh»!
helfen können. England brauche, abgesehen von b°
1915 vollendeten Schiffen, mindestens eine Milli«
Tonnen ., um den Verlust zu ersetzen. Nach Lloyds %
glster lagen in England am Ende des Vierteliaki>
Januar —April 1916 424 Schiffe mit 223 435 Tonne
auf Stapel . Das sei nur wenig mehr als 1915, aber
Bau . gehe langsamer voran als gewöhnlich, und m.
Regierung habe nur für ein Drittel der auf Stabe,
liegenden Schiffe eine Beschleunigung des Baus zuae.
sagt. 0 H

Der Flottenkorrespondent der „Morning Post" k
zeichnet die Zerstörung der Handelsschiffe als ernste
Seite dos Krieges , was England selbst betreffe. T»
Lage könne ernst werden, wenn die Verluste an Schis
fen in demselben Matzstabe forigingen . Ter Korrespo
dent bemerkt, daß der Bau neuer Handelsschiffe st,
Kriegsbeginn fast ganz uushörte. Es werde sehr schwer
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sein, dre nötigen Arbeiter zu bekommen, aber es sei
unumgänglich notwendig , neue Schiffe zu bauen. *

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
30« QuadraMlometer erobertes Gebiet vor Verdun.

:: Die Korrespondenz „Heer und Politik rechnet
aus , daß der gesamte Raumgewinn unserer Truppen
in der Kämpfen vor Verdun gegenwärttg ungefähr
300 Quadratkilometer ausmacht. Doch kann die Zahl
von der wirklichen Gestaltung unserer Front , die be¬
kanntlich nicht mitgeteilt wird, nach oben oder un¬
ten um einiges abweichen.

Er Der Krieg im Orient.
^SNscher Fliegerangriff auf Konstantinopcl n«d

Adrianopel
' :: Das Türkische Hauptquartier  berichtet
KNterm 15. April : An der Jrakiront und an der Kau-

Vom östliche« Kriegsschauplatz.
Die Russen erfinden Kämpfe und Erfolge.

m il ? ie  Russen schreiben sich in ihrem amtlichen
Bericht vom Sonnabend große Erfolge zu. Sie 'wol¬
len tn der Gegend von Dünaburg in der Nacht rum
14. April im Abschnitt von Grabuhowka vier Taimen*
drahchindernissezerschnitten und zwei Hügel südwestlich
des Dorfes besetzt haben. Sie behaupten weiter daß
mehrere Gegenangriffe der Deutschen abgew^esen'wur-
den und das Schlachtfeld nOst unseren ar grenzenden
traben von Leichen besät gewesen seien. Es ist un-
erfindlich, wo diese hecgekommen sein sollen denn
an den hier gemelde . n Kämpfen sind veutsche' TrnP-
pen überhaupt nicht beteiligt gewest « . Ter aanze
Bericht ist von Anfang bis zu End, erlogen ebenso
wie die Behauptung daß- die Rmsst. n nordöstlich von
S » deutsche Angriffe zu^ ck̂ emiesen haben, « ei
dem letzt herrschenden Tauwe >.ter sind in jenen Gegen-

Oper ationen , vollkommen ansge-
schlossen.. Aber die Ruften , verteilen ihre Gaben gleich-
maßig, und wollen mcht r uns . sondern auch unseren
Verbündeten etwas am, Zeuge flicken. Sie erzählen

r b. Versenkt.
JL ^vhds meldet aus Boulogne , daß der nor.

wegische Dampfer „.Pnsnantaff " ans Christiansund aus
der Fahrt von Newcastle nach Boulogne versenkt wor-

rft Die Mannschaft wurde gerettet ; eine Person
verLtzt worden . Der britische Dampfer „Fair.

Port,  3939 Tonnen , ist ebenfalls versenft worden.
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Englische Mannschaften an Bord «entraler Schifft.
^ holländischen Blätter melden, daß der
holländische Dampfer- „Kelbergen", der sich mit einer
Ladung Getreide von Baltimore nach Leeds unterwegs
befand, iü einer Entfernung von zwei Tagereise«
von der englischen Küiste eine englische Verleidigungs.
Mannschaft an Bord erhielt , die mit Handgranate«,
Vomven nnd anderen Waffen ausgerüstet waren, um
das Schiff gegen emern eventuellen Angriff deutscher
U-Bo,ote zu verteidigen :. Die holländische Bemannung
bef Elbergen " hatte gegen dieses englische Vorgehen
erhebliche Bedenken. Der holländische Minister des
Aenßern wurde jetzt davon verständigt.
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Mlitĝ mreine Kriegsnachrichterr.
Anssicht ans eine neue amerikanische Note.

:: Die „Frankfurter Zeitung " meldet in einer
Sonderausgabe aus New York vom 15. April : Da
Präsident Wilson Erörterungen in den Zeitungen aus
Anlaß des Jahrestages des Unterganges der Lusitania
fürchtet, w-rrd er an Deutschland eine Note richten,
tn der neue Garantien für die Sicherheit der ameri-
kanrschen Reisenden verlangt werden. In der Note
werden 65 Fälle aufgezählt werden, in denen die Kom¬
mandanten von Unterseebooten die notwendigen Vor-
sichtsmaßregeln vernachlässigt haben sollen. Die Rote
E ®Echt zeitlich befristet, soll aber Amerikas letztesWort bedeuten.
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Bierverbandsschifsc vor Kreta.
:: Reuter meldet aus Athen: Aus guter Quelle

verlautet , die Krtegsschrffe der Alliierten hätte« in
der Sud abai (ans Kreta) Anker geworfen. Trup¬
pen seien nicht gelandet worden.
_ . Bor einiaen Taaen baben die Vierverbandsoe-

Corbeer und Kore.
13)

Novelle von A. Gaus - Bachman.
(Nachdruck verboten.)

„Er geht, er geht mit ihr," rief sie klagend aus . „und
wird sich in Liebenswürdigkeiten gegen das gefallsüchtige
Mädchen erschöpfen! Er wird ihre Haud küssen und mir,
die ich mein Leben gäbe für einen freundlichen Blick aus
seinen Augen, mir wird er nicht einmal diesen gönnen.
Was tat ich denn, daß er so hart gegen mich ist? Denkt er
etwa, daß ich ihm den Preis nicht gönne, weil mein Lob
für den Onkel überschwänglicher war als für ihn? Sah
er denn nicht, daß ich kalt war aus Furcht, meine Gefühle
zu verraten, daß ich dem Meister so hohes Lob spendete,
mn mir die Möglichkeit abzuschneiden, dem Schüler noch
höheres zu geben? Merkte er das alles nicht? Werden
wirklich nur die verstanden, die das Herz auf der Zunger 1
spitze tragen? Nein, nicht das Herz, denn sie fühlen fc,
nicht, was sie sagen; es ist nur ihre Gefallsucht, ihre
obernngssucht, die ihnen die Worte auf die Zunge le m
ein Mädchen, das wirklich liebt, nie und nimmer >"xS ' s,f»
Lippen brächte. Weiß er denn nicht, daß ein
Geheimnis seiner Liebe hütet wie einen kostbo Sckiab
am sorgsamsten hütet vor dem Manne, den es n-bts or4,'
er würde mich verstehen, was in mir vorgeht wenn er mich
liebte; doch er liebt mich nicht und ich wer^ e«,ia die Un¬
verstandene bleiben.

O. Mutter, wie warst du glücklich-wob deine« Knm-
mers ! Du mußtest den geliebten meiden aber? «
wußtest, daß er dich wieder liebte. ^ Zn ™t m  niemals
ganj einsam, ganz elend suhlen, de-̂ « du wußtest, daß sein
Herz in steter, treuer Liebe für d̂ ch schlug Ich aber ick,
liebe und bin ungeliebt, unverst̂ n^ nd allein. O wa¬
rum bin ich nicht statt deiner 'gestorben
9-rtÄÄ nl£ 5 n5netT' aus ? es waren ganz andere
Tranen als die. welche sie u«, Vater und Mutter geweint,
viel, viel brtterer waren ste. Und wöhrend sie sich so immer
tiefer in ihren Schmerz, b/ineinwühtte. merkte ste. die sonst
so gui und gerecht war .̂ nichi. daß sie Hans mit ihren An- .
Ragen unrecht tat. Ev war nie anders als herzlich und
sireundlrch zu ihr gewesen, und auch heute war nicht er es
gewesen, der ihr wch getan; sie haßte ihn zuerst mit ihrer

Kalte verletzt. Und -^ se Kälte war nicht dem Bestreben
-bre ^ 'Mhle zu verbergen, sondern der Eiser-

Csa’M  gewöhnlichen Artigkeit, die er einer
2Ilwel!Uertotê e”' Aber wann hätte ein Liebender zugege-
7??' oaP. eI  5!Ie rsstchüg sei. wann sähe gekränkte Liebe das
eigene Unrecĥ^
_@ e^ n . '̂xüend schickte Hans eine Karte an Romberg,
r ®” ?x. sich entschuldigte, daß er nicht zum Abendeffet
“5 ;,' c' M  Freunde wollten durchaus den großen Tag
»m ll ™* feiern . Nomberg sah das ein und entschuldigteign oe i  Unna.

. . Jäe nickte nur tounm; sie wußte es besser. Er war ge-
17, ^ in einer GesellMast. in einem Konzert, wo er Clo-
^ /® e treffen konnte.

Die Tage vergingen, ohne in dem Verhältnis der
fttngen Leute eine Aenderung zum Guten hervorzubrin¬
gen; im Gegenteil, die Kluft wurde immer tiefer, die Be¬
ziehungen immer gespannter. Wenn Hans etwas erzählte,
so blickte er an Anna vorbei und immer Romberg an. und
so sah er auch nicht, daß das junge Mädchen immer blei-

' cher wurde und ihre Augen immer trüber.
Und Anna sah ihn nicht an. sonst würde ste bemerkt

haben, daß sich um seinen Mund jener harte Zug gelagert
hatte, der von Enttäuschung zeugt. Jetzt gab es kein leb-

chaftes Gespräch mehr, kein frohes Lachen bei Tisch, und
chäufig kam Hans nicht zum Abendesten nach Hause. Zu
iüner anderen Zeit würde Romberg all diese Veränderun-
l «en bemerkt haben, aber jetzt gatten all seine Gedanken sei-
n em neuesten Werke.

Er arbeitete an einem Gemälde für die große Aus-
ste llung, die im Frühling eröffnet werden sollte; ste ver-
spi ach großartig zu werden, die Beteiligung war eine sehr
reg e und man hatte Zusagen von den ersten und größten
Ms istern aller Länder. Romberg hatte auch Hans auf-
gefo rdert, sich, nachdem ihm schon das erste Bild geglückt
war, • mit einer größeren Arbeit an die Oeffenilichkeit zu
wag :m. Er hatte aber bis jetzt keinen Stofs gefunden, nnd
bei stnner gegenwärtigen Stimmung war auch wenig Aus¬
sicht vorhanden, daß er sich zu einer Arbeit entschloß, zu
.der in erster Linie Frische und Freudigkeit gehörten. So
schlnhsn die Tage und Wochen dahin; Anna war viel
allein. Rvmberg war tagsüber unsichtbar, er kam fast gar
nicht uns dem Atelier, erst abends ging er ein wenig spa¬
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5teren, und dabei Pflegte ihn Anna zu begleiten. Aber er
konnte selbst da seine Gedanken nicht von dem geliebten
Wer.e losreißen nnd war daher sehr schweigsam

So machte Anna nur hie und da einen Besuch bei be-
kannten Familien , begleitete zuweilen Frau Warbeck aus
ihren Gangen und verbracht? die übrige Zeit einsam in
ihrem Zimmmer: sc"" häufig erhielt sie B ?l"che von Clo-

« ble :^r ab(” llktradezu reinlich waren.
Eines Abends war Hans a"sna ?n-»weise zu Hauke

geblieben; die Mahlzeit war still, wie gewöhnlich, der- ,
Zanken, und Anna hatte sich jetzt eine kleine Handarbeityerbeigeholt. ^ -

„Gehst hv beute « ach aus Onkel?" fragte sie
„Rein, mein Kind." erwiderte er.
-Dann bleibe -ch auch zu Hause und leiste dir Gesell-

schaft, vorausaesetzi. daß du nichts Wichtiaes zu tun hast,
wobei dich meine Gegenwart stört."

„Deine Gegenwart stört mich nie. Aennchen." sagte
Romberg freundlich. „Ich freue mich, daß du meinetwe-
gen zu Hauke bleibst; aber was hattest du denn eigentlichfür diesen Abend vor ?"
art. "s ? ? ^ uthilde seit langer Zeit versprochen, einen
Abend be, ihr zu verbringen; sie hat mir schon mindestens
zehn Besuche gemacht, die ich nicht erwiderte. Heute habe
ich mir vorgenommen, hinzugehen."

„Sie würden Fräulein Clothilde heute ohnedies nicht
zu Hause angetroffen haben, da sie ins Theater geht." wark
Hans leichthin ein.
. .. „"̂ 51  wissen Sie denn das ?" fragte Anna mit er¬
künstelter Gleichgültigkeit.

„Ich begegnete ihr zufällig im Parke, und sie erzählte
mir, daß ste ins Theater gehe," erwiderte er.

„Und Sie . Sie gehen doch wohl auch ins Theater, nicht
wahr?" ftagte sie; ihre Stimme bebte, sie hatte die Augen
auf die Handarbeit gerichtet, mit der ihre Hände nervös
spielten.

„Dann, bitte." fuhr sie fort, „ohne seine Antwort ab-
zuwarten, „sagen Sie Clothilde, daß ich ihr heute eine« .
Besuch zugedacht hatte."

xtt in 1
"Melde
U5 der
"es zu
«stropo
Leutei

kamj
ein.

im wu
sütgrei,
..»Natt
Ibet:
f cussl
S  R

Ori
-«licht

fatst«

W> ii
Mute
!Mo dc
,«11, 12s;

W Da
Die^

®enei
"ÜUtlQ
->ls

}}  fil
.tungei

fütbet
'°N>tk
i «tetMae

(Fortsetzung folgt)
1-

k.'-on

ft,?5’! s
9isi



aklttytschen Ministerpräsidenten Skulu-
it daß die Entente beabsichtige, auf einer
^ ^ biicher Inseln , worunter Kreta , Flotten-
. MkVW - Skuludis hat dagegen auf
nkte/ protestiert ; s^ n Einspruch ist, wie man
hars'̂ \ns, Leere verhallt wie alle früherenebenst Protestnote wegen Beschlagnahme der
,olU>n" Ueberseepoft.

Tie  holländische Regierung richtete an die
- 7,nd französische Regierung Roten wegen des

dieser Regierungen über die Beschlag.
^ holländischen Neberseepost. Die hollän-
laietung  betont , daß die zweite Friedenskon-
^i >aag die Unverletzlichkeit von Bannwaren,
Kriege mittels der Briefpost zur Versendung

^gestanden habe, und zählt zugleich eine
eLcVr durchaus unrechtmäßiger Handlungen
/ surch England seit einiger Zeit in Anweu-
Zutatt*: stdoch in dem Memorandum verschwie¬
gen , so insbesondere die Beschlagnahme von
Vieren. Die holländische Regierung schmeichelt
b die Dokumente und Wertpapiere, die durch

"mchen Behörden der Briespost genommen seien,
tzie berechttgten Eigentümer zurückgegeben

Zie erwartet das und behält sich vor , zngnn-
Kcrcchtigten Ersatz für den Schaden zu for-
fie infolge der von den englischen Behörden

nen ungesetzlichen Maßnahmen erlitten haben.
t Mich- Vergewaltigung Griechenlands.
«je aus Phrgos nach Athen gemeldet wird,
M französische Marineabteilnnq gewaltsam in
, ein, «m nach Benzin zu suchen. Dem Gen-
M,  der dagegen Einspruch erhob , antwortete
Asche Befehlshaber , daß er unter Umständen
^ Zchiffskanonen Gebrauch machen werde . Die
Rungen verliefen ohne Ergebnis . Der Vor-
t einen für die Franzosen höchst ungünstigen
Rur der Besonnenheit des griechischen Gen¬

offiziers ist es zuzuschreiben , daß ein blu-
lsammenstoß vermieden wurde.
8ech««gerung preisgegeben in Rußland.

,Nutzlose Slovo " enthält unter der Ueberschrist
, Leute" folgende Angabe : In Kostroma sind
»h'cheKolonisten angelangt . Ter Gouverneur
daß-r für diese Leute keinen Platz und keine
ßljAr ' -ch weigere , sie in der Stadt aufzu-

sind also einfach dem Berhun-

Lchte Nachrichten.
M" ein griechisches Tauchboot angeschoffen.
Meizerische Telegraphen -Jnformation mel-

M Athene berichtet, daß ein französischer
mAydbn das griechische Tauchboot „Delphin"

Zwei Schüsse seien fehlgegangen. Der
iKmmandant entschuldigt sich damit , daß er
ft' mit einem deutschen Tauchboot verwechselt

TmOn unterhandeln nicht mit Italien.
« btr römische Korrespondent des Mailänder
-M, bestätigt sich die Nachricht nicht, daß die
Mhändler zu den italienischen Militärbehör-
W geschickt hätten.
Förderung des serbischen Heeres durch

Griechenland.
Saloniki wird gemeldet, die Beförderung

lder serbischen Truppen auf dem Seeweg habe
W liegen sichere Nachrichten vor , daß die ge-
Wisierte serbische Heeresmacht keineswegs
'»überschreitet. Die Moral der Truppen ist
schlechteste. Ganz Griechisch-Epirus ist von

«euren , die sich durch Diebstahl und Betteln
»erfüllt; sie werden von den dortigen Bauern
»Mage empfunden. Es verlautet weiter , ein
w serbischen Truppen in Korfu habe den Ge¬
bert , indem er dagegen protestierte, sich nach
Äsen zu lassen. Ueberhaupt sei die Furcht
«rderung auf dem Wasser besonders nach den
kbootskatastrophen unter den Serben unge-

»» in einer Venizclisten Versammlung,
»meldet aus Athen : Bei der zweiten ppliti-
°>r der Vennelisten , die im Freilusttheater
*es zu ernsten Ereignissen. Während der
mgroponte den Redner Sofoulle einführte,
uute im Publikum : Lang lebe der König!

«chuffe in die Luft abgefeuert . Eine Panik
Nam zu einer Prügelei mit Stöcken. Die
»em. Das Theater wurde umringt , und
Wi wurden verhaftet,
kngreiche rumänische Rüstungen.

Ztg ." wird von der russischen

^russische Presse beschäftigt sich eingehend
Mg Rumäniens . Das Moskauer „Ruß-
»s Organ des russischen Auslandsministe-
Mücht einen Aufsehen erregenden Artikel
mche Borbcreitungsmaßnahmen der ru-
Mrung, die darauf hindeuten , daß Ru-
M ferner Zeit in den Krieg eingreifen
M rnnerhalb des rumänischen Heeres
«Mnterieregimentcr zu je 3800 Mann ge-
W daß die rumänische Armee nunmehr
K120 Jnfanterieregimentern aufweise,
^en Hcersührung ständen wichtige Aen-
? Das Heer wird in drei Gruppen ein-
kf̂ mse Gruppen unterstehen dem Ober-
^eneräle Averscu , Cotescu und Presan.
} eines neuen rumänischen General-

bevorstehend . Rumänien hat den
aller Stille umfangreiche

Mgeu getroffen und sie nunmehr fast
^et . Wann die Intervention Rumä-
jMUc man nicht sagen, aber man müsse
£ rechnen. Schon die militärische und
.Ä Rumäniens bedinge dieses. Die

sieht mit besorgten Blickmx„ j^ der Kommandant
tmr , wi

^bomosti" . .
i Mche Handelsgeschäft an und komMr ,

kiefe Handelsgeschäfte Beweis
i Rumänien derzeit nickt an der Seite !

der Alliierte « in den Krieg eingreisen werde . ES sei
aber absurd , zu glaube », daß ein solcher Staat wi»
Rumänien mit den Zentrakmüchten gehen werde , trotz-

Ar1’ e rm-an a&er C5!? und jeder Möglichkeit
gewachsen fern . Das Bla ' schließlich der Antickt
daß Rumäniens Eingre -' der .HaH § 5

in der « uk

Kleine Kriegsnachrichken.-
co. * 1 und k. Minister des Aeußern Frhr . von
Burran rst Sonntag früh von seinem Berliner Besuche
wieder rn Wren eingetroffen.
. . * Saut „Korrtere della Sera " streiken in Genua

r, Straßenbahner , da ihnen die wegen der Lebens-
!üuröe^ eUet'Un^ ^^jorderte Lohnerhöhung nicht gewährt
r * Einer Petersburger Meldung zufolge hat nach
mnger Pause der Austausch deutscher und russischer
Kriegsbeschädigter wieder begonnen.

* Ter K. u. K. Militär -General -Gouverneur in
Belgrad erläßt , wie wir den „Belgrader Nachrichten"
entnehmen , eine Bekanntmachung , daß die Mineralguel-
tS? „Bnkoviella Voda " bei Arangjelovac , die einen
jährlichen Besuch von 3000 Kurgästen aufzuweisen
vEen , „auf mehrere Jahre"  zu verpachten

orgmsse nacy ver lleberrumpelung in ' Parral »u

ää » sää-
angegriffen haben, aber Vertrieben wurden.

VVilliam Shakespeares
Zu Shakespeare s 300 . Todestage am 24 April.

Politische Rundschau.
Berlin,  17 . April 1916.

: : Die Errichtung einer Reichsbranntweinstelle ist am
letzten Sonnabend vom Bundesrat zur Regelung des Ver¬
kehrs mit Branntwein beschlossen worden . Ueber die
Gründe , die dazu geführt haben, schreibt die „Tägl . Rund¬
schau": Daß die Errichtung einer Reichsbranntweinstelle
notwendig werden würde , hätte man noch vor kurzer Zeit
für ausgeschlossen gehalten. Deutschland hat bisher einen
Ueberfluß an Branntwein gehabt und nach den Berechnun¬
gen, die vor verhältnismäßig kurzer Zeit angestellt wur¬
den, konnte man nicht annehmen, daß unsere Vorräte an
Branntwein knapp werden würden . Dennoch hat sich die
Notwendigkeit ergeben, auch auf diesem Gebiet zu einer
Reichsregelung zu schreiten. Die Schuld daran trägt

auch hier das gewinnsüchtige Betragen vieler, das sich
darin kundgibt, daß Branntwein zurückgehalten wird , um
später desto mehr dafür zu bekommen. Um diesem Trei¬
ben ein Ende zu machen, ist die Verordnung über die
Reichsbranntweinstelle ergangen und mit Rücksicht darauf
sind bei dem Verschweigen von Vorräten usw. besonders
strenge Strafen festgesetzt worden.

:: Zum Besuch des Herrn v. « urian in Berlin.
Bei den Besprechungen , die in den letzten Tagen zwi¬
schen dem Reichskanzler und dem österreichisch-ungari¬
schen Minister des Auswärtigen v. Burian in Berlin
stattgefunden haben , sind , wie halbamtlich betont wird,
alle schwebenden Fragen erörtert worden . Dazu hört
die „Tägl . Rundsch .", daß den Hauptbestandteil dieser
Fragen die wirtschaftlichen Angelegenheiten gebildet
haben , und zwar sowohl diejenigen , die sich auf einen
wirtschaftlichen Zusammenschluß der Mittelmächte be¬
ziehen , als auch diejenigen , die der Abwehr des von
unseren Feinden geplanten Wirtschaftskrieges gelten.

:: Haase und Schewemann . In der tagelanaen
Auseinandersetzung der sozialdemokratischen ReichS-
tagsabaeordneten Haase und Scheidemann  im
„Vorwärts ", die«sich an die letzte Geschäftsordnungs¬
debatte im Reichstage angeschlossen hatte , ergreift jetzt
Scheidemann das Schlußwort und sagt u . a . : „Wenn
ich daran denke, daß MiMonen deutscher Männer ihr
Leben für Heim und Herd in die Schande schlagen, daß
ich mich aber hier mit Haase in einem Bagatellverfah-
ren um einen Eierkuchen zanken soll, dann steigt
der Ekelin mirauf ."

Dereinigke Skaaken.
; Allem Anscheine nach hat sich Präsident Wilson

zum Abbruch ver mexikanischen Strafexpedition ent»
schlossen. Englische Blätter bestätigen die Depeschen
aus WaMngton , daß die amerikanische Regierung beab-
srchtige!, auf das mexikanische Abenteuer zu verzichten.
weil sie eingefthen habe, daß die amerikanischen"Trup.

~ ' ' " von ihrer BasisPen bei der Verfolgung sich zu wê t
entfernen müßten. Amerika woll halb Carranza,

d« n PAisidenten von Mexiko, überlassen, mit dem Ban¬
ditenführer Vrlla fertig zu werden.

Wie Reuter aus San Antonio (Texas) meldet, hat
vallerie-des 10. amerik. Kavallerie-Regt., das,

wie man glaubt , nördlich von Parral abgeschnitten ist,
das Hauptquartier ersucht, ihm sofort ein Flugzer
UttHteO, da er eine wichtiae Melduna über die

Lokales.
K Die Teigwarenversorgnng Deutschlands. ZetG

werlrge Knappheit an einigen Lebensmitteln hat di«
Reichsgetreidestelle veranlaßt , mit dem Verband deut.
scher Teigwarenfabrikanten E. V., Frankfurt a. M.,
ein Uebereinkommen dahin zu treffen, daß sämtliche Er-
zeugnrsse aller Teigwarenbetriebe bis auf weitere»
zwecks Versorgung der Bevölkerung der Reichs getreide-
steile zur Verfügung gestellt werden müssen. Ditz
Rerchsgetreidestelle wird ihrerseits die Teigwaren aus¬
schließlich an die Kommunalverbände weiterleiten , und
zwar unter Berücksichtigung der Kopfzahl der Bevöl¬
kerung und der besonderen Verhältnisse der zu ver¬
sorgenden Bezirke. Durch dieses Verteilungsverfah-
ren wird eine allseitige gerechte Teigwarenzuweisung
Gewahr geleistet, was hauptsächlich der minderbemiö
leiten Bevölkerung zugutekommenwird.

& Versand von Ostereiern ins Feld. Mit Rück-
stcht auf den vor Ostern sich voraussichtlich steigernden
Versand von Eiern ins Feld wird vom Reichspostamt
dringend empfohlen, möglichst nur hartgekochte Eier
zu verschicken, von der Versendung roher oder weich-
gekochter Eier aber abzusehen. In jedem Fall mutz
die Verpackung der Eier besonders haltbar und wi¬
derstandsfähig sein, damit bei ihrem etwaigen Zer¬
brechen Nachteile für andere Sendungen vermieden
werden. Tie Postanstalten sind angewiesen, Feldpost-
Endungen iv unzureichender Verpackung zurückzu-

* Bierstadt . Der Bedarf an Speisekartoffeln der
hiesigen Emwohser isi bi, «orge » Mittwoch , den 19.
April anzvgeben. Berechne' wird auf die Person als Durch«
schnittssatzl Pfund, für schwer arbeitende Personen iy 2
Piund täglich. Siehe Bekanntmachung in heuliger Nummer.

* Bierstadt . Herr Maurermeister Ludwig Welken¬
bach der bekannck ch als Schöffe in hiesiger Gemeinde ge«
wählt wurde, ist nunmehr vom Königlichen Landrat Herrn
Kamme herm von Heimburg, vereidigt worden.

* Bierstadt . Das Verbot drr Hausschlachtungen
dürfte noch einer weite-en Einschränkungunterzogen wer¬
den, sodaß Hausschlachtungen bi» I. Oktober überhaupt ver-boten werden.

* Bierstadt . Die Allgemeine Sterbekasse hielt am
Sonntag in ker „Krone" ihre Jahresversammlung ab.
Ueber den Verlauf der Sitzung wereen wir in nächster
Nummer ausführlich berichten.

* Bierstadt Ein kurzes aber heftiges Gewitter (im
April eine Seltenheit) ging Samüag Mittag über unfern
Ort nieder Grelle « litze verbunden mit heftigen Donn:r-
fchlägen dazu Sturm uns Schneeb gleiteten die Erschein-
ung.

* Bierstadt . Das Fest der silbemen Hochzeit
begehen morgen in Gesundheit und Frische das Ehepaar
Maurermecher Ludwig Wink  und Frau geb. Schmidt.

8 Bierstadt . Die Prüfe für Kälber und Schafe
zu Schlachtzwecken sind vom 15. April 1916 ab seitens
deS V-ehhandelsverband des Regierungsbezirk Wies¬
baden wie folgt festgesetzt:

a) für Kälber über 75 Kilogramm Lebendgewicht
120 Mark für 50 Kilogramm;
über40 —75 Kilog amm 110 Mk. ,'ür 50Kilogramm-
unter 40 Ki ogramm 90 Mk. für 50 Kilo,ramm!

b) für Schafe:
Mastlämmer Lebendgewicht 120 Mk. für 50 Kilo¬
gramm;
Hammel 100 Mk. für 50 Kilogramm;
S » afe und Böcke 85 Mk. für 50 Kilogramm.

^ Bierstadt . Unsere Volksichule besteht z. Zt. aus
14 Schulklassen , tte in 12 UnterichtSräumen von zwölf
Lehrpersonen unterrichtet werden . Jnsges mt besuchen
747 Schulkinder die hiesig Schule und zwar 39 t Kna¬
ben und 356 Manchen . Der Konfession nach sind 336
Knaben evangelisch, 52 Knaben katholisch, 2 jüdisch,
1 Dlssiden -, 29t Mädchen evangelisch , 62 katholisch,
3 Mdlsch. Im Durchschnitt kommen auf eine Schul¬
klasse 53 Kinder.

. Bierstadt . Die Lasten, welche kinderreiche Fa¬
milien zu tragen haben, werden immer drückender.
Dabei steht in einer großen Anzahl von Familien die
Konftrmuion der Kinder bevor . Es wird wohl kaum
Familien geben, welche in dieser ha -ten KriegSzeit an
d e Veranstaltung einer weltlichen Feier , wie sie in
normalen Zeiten gehalten zu werden pflegte , denken.
Dazu sind die Kosten fü die allernö igsten Anschaffungen
sehr hohe . Uns.reu beiden Ortsgeistlichen sind Zuschüsse
für di : bedüftigen Kinder zugega .rgen, mittels derer
zreml -ch reichliche Unterstützungen gewährt werden
konnten . Doch ist cie Not auch vielfach sehr groß . Wer
d mnach in der Lage ist, anderen Atitmenschen wo öltun
zu können, dem ist immer noch Gelegenheit geboten,
zu dein erhabenen Zweck ein Scherfleitt brineuern zu
können . Insbesondere mögen dies wohlhabende Fa-
mrlien bede ken, deren Ernährer nicht im F lde steht,
und d e auch keine Familienmitglieder im harten Kampfe
stehen haben . Mit großem Danke nchmen unsere beiden
Seelwrger gewiß immer noch Gaben für di -: bedürf¬
tigen Konfirmanden und Kommunikanten entgegen.

üö « Brotgetreide verfüttert,versündigt
sich amVaterland und matzt sich strafbar.



P . Münch
Inh . Gg - Schneider jr.

Mainz
Ma kl 37 Fa - 1530

Znrückgesetzt b ll »6

Konfirmandeustiefel
Jetzt ist noch Lag - e in

Kinderwagen Klappwagen
Leiterwagen mod. Rohrmöbel

Korbwagen Reparaturen
«rSftt «» r . , « * " « '

■O**?* *- - •’

Müdchenftiefl
vorhanden . Knopf « d « chnürstief - l

6 .50 7.59 8 .50
Knabenstiefel billig!
Schuhhvus Leo (ÄtMH

Mainz
Schusterstr. 10 Fisch'vr und Reubrnnnenstr.

Bekanntmachung.
. »» /TT'.

Friedrich Exner
\unp- a ^p 16 . Wiesbaden Feri ^pr . 192£

•mpfieh.lt in guten Qualitäten
Unterhosen , Unterjacken , Hemden,

Socken , Strümpfe - Strickwolle,
Westen Leibbinden , Kniewärmer,

Fusslappen , Hosenträger,
Taschentücher,
jHand Schuhe.

Bekanntmachung
Die Gemeindest nr Ufte für d s Gteuerjahr 1916 lregt

nnck 8 80 Absatz 3 de Ei kommensteue esetze- m der
Mg der Be ? n l . machung vom 19 . Juni 1906 rom
18 Avril RS! « ab 14 Tage mag auf oer Bu ger-
meisteret hie selbst za . Einst -t der Steu rpflicht'gen offen.

Bierstadt , den 10. April 1916.
Der Bürgermeister : Hofmann.

Die hiesigen Einwohner werden aufgefordert
testens zum 19. d ts mittags 12 Uhr ihren U
Speisekartoffeln von jetzt bis Io August >916 m
pflichtung anrngeben, die angemeldeten Mengen ^
munalverband auch abzunehmem Bei der Berechn
Bedarfs ist als Durchschnittsatz höchstens 1 Piund ^
täglich für den Kopf der versorgungsberechtrgten %
ung bi, zum 15 . August in Ansatz m bringen . ^
schließlich in der Jndustne beschäftigte mit Tag - obetj
schicht oder unter Tag schwer arbeiten e Personen r
im Höchstfälle IV,  Pfund täglich m An atz gebracht,

Bekanntmachung
Der Schöffe Ludwig Welkenbach von hier ist,

April er. von dem H rrn Vorsitzenden d r Kreise
zu Wiesbaden vereidigt worden, war hiermit zur öffa,
Kenn nis gebracht wird

.

,rsch»int
|i ta- anV

Put*

Fernru

Bierstadt, den 18. April 1916.
Der Bürgermeister , Hoch

Friv .Kranksnkasss Bierst
. ... . . v - .. n »TO, .; IQlfi . nrrrßimt na;

Bekanntmachung.

J '-
T

Orden , Ordensbänder , Ordensdekor ationen
Herren - Damen - und Kinder - Wische.

Kragen , Manschetten , Krawatten.

Badhaus zum Bären
Wiesbaden :: H - Webergasse 2/4 — Bärenstra »»e 3,

eigene Thermal -Quelle im Hause.

Thermalbäder direkt aus der Quelle.
Kohlensäure -Bäder , elektr . Lichtbäder . — Fango -Be¬
handlung . Trink -Kur — Hohe luftige Badehalle . —Ruheräume.

H»us- und̂Grund liesitzerverein
® « ierstadt.

%tl«oi « « eschäftsst-lle Blnmenstrast- ria Tel«01,
m_ t., « im 1 _ K Qi -mmer in

Ru vermieten find Wonhuunge von 1 5 Zimmer im
Br,ist von 100—850 Mark . Zu verkaufen lind verschte-
?ene Villen, Geschäfts- und Wohnhäuser, Bauplatze und
Grundstücke in allen Preislagen.

Die Geschäftsstelle»

Da - Proviantamt Mainz kauft fortwährend Wi feu-
und Klethen , sowie Roggen- und Wei ^ nst .ch,tzmd - undMas -h >nedr stch, und za dt d für \t  nach B schaffenhep unv
Güte de W ^ e bis zu den gef blich fest elegtm Hoch- -
pr iseo Des « vergehen sich '. ei Waggonlrferunpn oer
chdfer g Wagon  und V rl dstation , "et st.hrmweffer
A liefe trug frei Magapn Mainz . F -r V rsendungen p r
Bahn müsse Rn g uwag » " 'vend t W rdm , derm La
fäbiakeit voll us -enuku w d, da de, B Nutzung riet er
Wagen (Kaste wage») auf d Tonne Ranhfutt r eine hoh
F acht entfällt , we zu Laste» d s Verlade 1 war». ^6 D s Heu brauch-'icht gebu-dcn oder gepretzt zus >̂,
du ein Untcrschid m Pr is fir loses unh gebund ms >de>
gepreßtes H » nicht gemacht w rd. Für dt? Bezahlung sin
die auf d Wag w"- b zw. Fuh -w. kswage d s P ov ant-
amt s vrmiitelt.u G wich e .maß  eb nd, bah»an . lich s G -
wicht komm» hi für nrcht in Jrage . ^ -

Bahn en un n st d an das Proviantamt Mamz.
Hanptbahnhof . Anschluhgeleis Rheiuallee zc r -cht »

Vo st hende Beka» t » achn-g ist durch AuSha S, w ed -
holtes Ausschell. od r auf ortsübliche Ar, ken
La dwirtm Nid Händler - un : tg ltllch zur Kenn ms z
bringen.

Mainz, du  7 . April 1916.
Proviantamt Mainz.

Sonnenberg.

Sonntag den 7 . Mai 1916 , nachmit ag?
findet de zweite

Jahres-Hauptversammlunj■
im Gasthaus zur „Krone " (Besitzer L. Mai ) statt Lcstlic

Tagesordnung : » A
1. Jahresbericht . ^ Tel
3. Kaffmdericht . «ttrontb1
3. Bericht der Rechnungsprüfer . En lanung de- ^

st ndes und Rend m en
4 Statntenän eruno (Erhöhung der Monatsbeit «her

swerfirmnn-to üfer und Ersabm rdwestno
«siarurmirtii aunu
Neuwahl der Rechnung -p ufer und Ersatz,«: rdwestlw
Neuwa l der Kr nkenbesucher. Kleine
& _rxi . A ß Tiöntr >a *>rtht (>tr7. Sonstige K ssenangelegenheüen . verschre

■y  Di die nm 5. März staitgefw dene 8« nähern
»e sammlun l nicht beschußrä ig war , we den L mdgrana
elieder hiervon in Kenntnis gesetzt uno wi - oleid äugen ar

i. ien floß 9ii<t>tanwesende fl ' .alieder ytervon in « emm »» »w mp —
r'atoui hingewiesen , daß stiichtanwesende sich k  ng vor
schlüssen ' eser Generalversammlung zu unterwerfe« ggm ein.

EL bittet um zahlreiches Erscheinen
Der Vorst

Nichts

eröft
8oi

Wer . sich für den kaufm.
oder einen ähnlichen Beruf ^
ausbilden will , sollte dies 1
jetzt tun , um bei eintre - I

I tendem Bedarf an geeig-
neten Kräften fertig und

I gerüstet zu sein.

SchulranztMi,
u /SVmhmmms

Institut Bein,

| 4 li . •' ^ •..P

Wies¬
badener
PriTat-
SLandelS"
schale,

Rheinstr.

krönst « Auswahl
Billigst « Preis«

•ffe rierWls g^ szislitär

Unterricht
in allen kaufm. Fächern, j

sowie in
Stenogr , Maschin-
Sehr.. Schönschr.,
Bankwesen, Yer-

mögens-Yerwalt.usw.
Klasscn -Cnterricht nnd
Prirat -Unterweisung.

A . Letschert
Wiesbaden Faul trunneni triO

Re tral uren.

Eintritt jederzeit.

Hermann Bein,
Diplom -Kaufmann nnd
Diplom-Handelslehrer

Clara Bein,
akadem . geb . Handels«

lehrerin , Inhab . d.
kaufm . Dipl .-Zeugn-

'+ Frauen+
bestell , i . diskr . Fällen sof . die
von d. fr . Oberhebamme an d.
gehurtshilfl . Klinik der Königl.
Charite , Berlin , Frau Anna Hem,
tausendf . erprobten Menstrual-
tropfen , Fl . Slk . 7.50 , Pulver
Mk . 3.50. Versand diskret per
Nachnahme von Frau  Amt?
Hein , O. m. b. H., Berlin 32
Potsdamerstrasse 106a

Betrifft : Holzve rsteigerung
Aus dem Zonnenberger Gemeindewald Distrikt 2,

Fichten , sollen folgende Hol et zur Versteigerung kommen,
a) 69 Rm Eichen -r?artenv >osten 2,40 lang (Wagne bolz ),
l] m 4 » * fn c l ,5 ?ÄÄüsil 134 Rm Bnchenbrennsche .t, e) 37 Rm . Buchen
Ä 0 1100 « uh °n - und ° ich-NwLM , und
ituar ani Mittwoch , de » 1*>. April
?nittags 9 Uhr Treffpunkt : Kaff-e Waldacker . Da .-

^ Holz läge t an guten Abfuhwegen.
Sonnenberg , den 15. April 1916.

D -t Bürgermeister : Bi chelt.

Kirchliche Nachrichte», » i«*» «
Evangelifche» « »tte- dienst.

Donnerstag,  den 20. April 1918.
Gründonnerstag.

Morgens 10 Uhr : Lieder Nr . 81 — 202
Text : Ep . 1. Konniher , 11.. 23—32,

Freitag,  den 21 » p:il.
Karfreitag.

Morgens 10 Uhr : Lieder Nr . 80.—74.
Text : EP. Jefaia 53.

Beichte und hl. Abendmahl : Nr . 81. — 164. -
Di - Koll-kte ist bestimmt zum Besten der

ftiftunr, für die Hinterklirbewn der im kti g« E
MNlags 2 Uhr:  Kiodergotreddienst . R >. 85 . —«

Ev. Mathäus 27, 45—54.
Ab-nd» 8 Uhr:  PassiouSanoacht und Feier zum E

der Gefallenen. — N . 133, 204, 83,
Ev . Johannes IS , 30,

Auf b'

Amtlick

Siidtvej
Mne

»st nichts

Paul Rehm , M,
Wiesbaden,

Friedrichstrasse 50 I.

Zahnsch merzbeseitigung, Zahnziehen, hervtoteu,
Plombieren, Zahnreguliernngen , Künstlicher Zahn¬

ersatz in div. Ausführnngen n. A m.
Sprechet : 9- 6 Uhr. ♦> Telefon 8118.

DENTIST DES WIESBADENER BEIM

Kath. Kirchengemeinde
Bierstadt.

Gründonnerstag.
8 Uvr Am«, vorder Gelegenhüt zur hl. Beichte.
8 Uhr abends fakr. Andacht.

Karfreitag
Beainn der hl. Z-rr »onien um S Uhr.
3 Uhr Kreuzweganeachl.

Karfamstag. »,
Beginn der bl. Wethen um 7 Uhr, feie lichrS

8V,  Uvr. .
Ubr : Fnerstch ' Ans-rftehunaskri-

9ic/if

Waschkessel

Wer über das gesetzlich zuläs
üae Matz hinaus Hafer , Meng-
korn, Mischfrucht , worin sich
Hafer befindet, oder Gerste ver¬
füttert , verfündigt sich am Va¬
terlande!

Aullksachkli
aller Art

w rdra schnell und billig on-
geftrtjat in der

iTötfAcioi^Qudte

Waschteffel
emaillier , in Gußeisenu
Stahlblech , sowie Herd

schiffe liefert billigft
C Eickhorn. Wiesbaden

Gnßgroßhandlung
Telefon 3603

Klarenthalerstraße 1—3
Wiederverkäufe c erhalten

Rabatt

Buchdruckerei
H . Schu ze , Bierstadt.

»» >>» «tarrch 6i»

vor
. senii
Selb fd
^slichtc

“em an
»ls der
der Gef
weili
die di
denS

)Mziel
droht, i
ttt®er

)rt.
setzte
die i
lern

sieden
und
t Pn

llu «|V;neiber!

A  Frauen |
Pouchs « sofor bei Stö >ungen
mein über >0 Jahren gl ' rzeiü.
bewehrtes 'Nit el M . ^ . » 0,
ertrastark M. S .SO per Fla¬
sche. Garant , unschädlich, ^ rone
Erfolge, niotüber zahlreiche
Lankschreib«en. Dirkr. Nach nah-
verf>ndt ü «ecallhin. Dr « Ust

Bocatlujz , Berlin N.
SO) Achön : anferAlle » II»

7«
__ —— —— — — ' 24 (gj u

Wiesbadener Lheatr^ ^.»
Königliches Th ater.

Wochenspielplau von 19. ijf .P au§f:

Mittwoch , Aufgeh, Anfang 7 Uhr , Vokrpre > ^
abend : „Jedermann . Llecaust " ent)̂ u
Verklärung " . Xonö ^ rnng » LU) 0
chester von R . Strauß . . - ;

Donnerstag bis einschl. Samstag bleibt da { doch
Theat r ge-chlosfen.

Refidenz -The . ter , Wresba »̂
Mittwoch , 19. abends 7 Uhr : „Jütchen <
Donnerstag , *0 . abendS 7 Uhr : „Fuhrwa

°ntge
das >
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